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3. Waldschutz-Info 2010 

Rindenbrütende Borkenkäfer 

Buchdrucker 
Die Besiedelung der Windwürfe und Schneebrüche verl ief wegen der für den Buchdrucker 
ungünstigen Witterung im Mai/Juni sehr unterschiedl ich, die Stämme enthalten aktuell meist 
Käferbruten in sehr unterschiedlichen Entwicklungss tadien, oft auch nur Bastkäferarten. Die 
Käferbrut in den früh befallenen Stämmen hat sich b ei den hohen Temperaturen der letzten Wochen 
inzwischen bis zum Puppenstadium bzw. meist Jungkäf er entwickelt. Mit dem Ausflug dieser Tiere 
und ggf. mit einsetzendem frischem Stehendbefall ist in den kommenden 2 Wochen verstärkt zu 
rechnen; erste Jungkäfer wurden am 12.07.10 gefange n. Aktuelle Beobachtungen auf 
Versuchsflächen zeigen, dass die Fichte kaum noch h arzt; die Erkennung von frischem Befall wird 
dadurch deutlich erschwert. Bemerkenswert ist, dass auch stärkeres Holz aus der Aufarbeitung 
durch Harvester nennenswerte Mengen gesunder Käfer enthalten kann (Überprüfung vor Ort!). Wo 
eine rechtzeitige Abfuhr - auch der geringerwertigen Sortimente - VOR dem Ausfliegen nicht 
gewährleistet ist, sollte eine Behandlung (Vorausfl ugspritzung) erfolgen.  
Die üblicherweise empfohlene geringere Konzentratio n der zugelassenen Mittel sollte nur dann 
gewählt werden, wenn sich in dem zu behandelnden Po lter überwiegend spätere 
Entwicklungsstadien (Puppen, Jungkäfer) finden lass en; sind dagegen auch frisch angelegte 
Brutbilder vorhanden, wird die höhere Konzentration  empfohlen. 
 

Kupferstecher  
In der letzten Woche konnte eine stärkere Flugaktiv ität beobachtet werden (vermutlich auch erste 
Jungkäfer). Im Mai erfolgte -auch bei recht kühlem Wetter- eine starke Besiedlung von Poltern 
(dünnes IN bis Stammholz 3b, v.a. Spiegelrinde). Di e Entwicklung der Bruten verlief bisher 
normal, im Harz kam es lokal auch zu sichtbaren Einbohrungen am stehenden Holz. Eine 
nennenswerte Gefährdung von Beständen bzw. eine Bek ämpfungsnotwendigkeit ist daraus bisher 
allerdings nicht abzuleiten. 
 

Lärchenborkenkäfer  
Im östlichen Hessen wurde stärkerer Befall liegende n Holzes durch den Lärchenborkenkäfer 
beobachtet. Diese Art neigt schneller als der Buchdrucker zu Massenvermehrungen und kann sich 
auch in dünneren Resthölzern erfolgreich entwickeln . Zum Schutz angrenzender Bestände sollten 
deshalb noch lagernde Polter und ggf. die Resthölze r im Bestand zeitnah auf Befall kontrolliert und 
ggf. entschärft werden (Abfuhr, Hacken, Verbrennen,  Vorausflugbehandlung�). Die 
Brutentwicklung verläuft bei dieser Art aktuell wie  beim Buchdrucker. 
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Holzbrütende Borkenkäfer 
„Amerikaner“ (G. materiarius) und „Asiate“ (X. germanus), lokal auch noch X. lineatus besiedeln 
aktuell frisch aufgearbeitetes Holz, lokal auch in stärkerer Intensität. Der Flug scheint jedoch 
inzwischen allgemein nachzulassen. Der Schutz wertvoller Sortimente durch rasche Abfuhr oder 
Behandlung mit zugelassenen PSM ist bei festgestellter Gefährdung trotzdem sinnvoll. 
Karate Forst Flüssig stoppt nach derzeitigem Kenntnisstand in der höheren zugelassenen 
Konzentration auch den Asiaten, aber nur solange dieser noch keine Bohrmehlwürste produziert 
(d.h. bis zu einer Einbohrtiefe von ca. 10mm). 

Großer Brauner Rüsselkäfer  
Erste Schäden traten Ende April / Anfang Mai auf, ein stärkerer Fraßfortschritt war jeweils an den 
wenigen wärmeren Tagen im Mai / Juni zu beobachten. Deutliche Schäden bis hin zur Ringelung 
der Kulturpflanzen trafen bisher vor allem ungeschützte Douglasien-Kulturen während der 
Hitzeperioden der letzten Wochen.  
Die Tiere sind weiterhin aktiv, frische Fraßschäden werden insbesondere in der Umgebung frischer 
Nadelholzstubben beobachtet. Eine „zweite Fraßwelle“ dürfte in den nächsten Tagen einsetzen, so 
dass besonders gefährdete Kulturen kontrolliert und ggf. mit zugelassenen Pflanzenschutzmitteln 
behandelt werden sollten (Zangendüsen-Spritzung). 
 

Eichenprozessionsspinner 
In den vergangenen Monaten haben die Raupen der Eichenprozessionsspinner in verschiedenen 
Gegenden des Zuständigkeitsgebiets der NW-FVA leichten bis sehr starken Fraß an Eichen, vor 
allem entlang von Straßen und in Siedlungsnähe, aber auch 
innerhalb von Waldbeständen verursacht. Dieser Befall wurde 
in einzelnen Befallsgebieten (NI : DAN, LG, UE; HE: FFM, 
Hanau, Groß-Krotzenburg; ST: Seehausen, Arendsee, 
Gardelegen, Tangermünde) unter Hubschraubereinsatz 
bekämpft. Die Bekämpfung hat, trotz widriger 
Wetterverhältnisse, gute Erfolge erzielt. Es sind aber 
Befallsherde vorhanden, die zum Zeitpunkt der Behandlung 
entweder nicht bekannt, oder aus anderen Gründen nicht in die 
Behandlung einbezogen worden waren. Dies hat zum Teil 
dramatische Folgen: in einem Fall mussten die Bewohner einer 
waldnahen Siedlung sogar ihre Häuser vorübergehend räumen. 
Stellenweise wurden und werden noch durch die 
verantwortlichen Eigentümer (sehr viel teurere) 
Absaugaktionen mit Spezialfirmen veranlasst. Das Absaugen 
oder anderweitige Beseitigen der Nester hat nur dann Einfluss 
auf die Population, wenn die Tiere noch im Nest sind. Die 
Raupen gehen jetzt in die Verpuppung, mit Beginn des 
Falterfluges ist in ca. 1-2 Wochen zu rechnen.                                                                                                   
Zur Vorbereitung möglicher Bekämpfungsmaßnahmen im 
Frühjahr 2010 ist es erforderlich jetzt die vorhandenen neuen 
Nester zu kartieren. Neue Nester sind jetzt sehr gut zu erkennen und von alten zu unterscheiden 
(vgl. Abb.1). Die Nester sollten so präzise wie möglich in (Forst-) Karten 1:5000 eingetragen 

  

      Abb.1 : Altes und neues EPS-Nest  


